7. Sonntag im Jahreskreis I






        C-07

1. Lesung: 1 Sam, 2. 7-9. 12-13. 22-23

2. Lesung: 1 Kor 15, 45-49

Evangelium: Lk 6, 27-38

zu Beginn:

Das Evangelium von heute wird uns mahnen,

auch die Feinde zu lieben.

Ob uns das gelingen wird?

Wir werden aber auch andere Weisungen hören,

die sehr wohl befolgt werden können:

Wir sollen nicht über andere richten

und stets barmherzig sein,
 

einander vergeben.

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, in dir wurde alles erschaffen 


im Himmel und auf Erden. - In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich hat jedes Menschenleben 


eine besondere Würde.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns das Gebot der Liebe hinterlassen: 


„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Heiliger Gott,

du hast uns das Gebot der Liebe

zu dir und zu unserem Nächsten aufgetragen

als die Erfüllung des ganzen Gesetzes.

Gib uns die Kraft,

dieses Gebot treu zu befolgen,

damit wir das ewige Leben erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott,

du willst, daß wir alle Menschen lieben

und auch denen Liebe erweisen,

die uns Feind sind.

Hilf uns,

das Gebot des Neuen Bundes so zu erfüllen,

daß wir Böses mit Gutem vergelten.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 

vgl. 1 Sam, 2. 7-9. 12-13. 22-23 
Lesung aus dem ersten Buch Samuel.

„In jenen Tagen

machte sich Saul mit dreitausend Mann, 
ausgesuchten Kriegern, auf den Weg 
und zog in die Wüste, um dort nach David zu suchen.
David und sein Begleiter Abischai 
kamen in der Nacht zu den Leuten Sauls 
und fanden Saul mitten im Lager schlafend; 
sein Speer steckte neben seinem Kopf in der Erde, 
und rings um ihn schliefen Abner und seine Leute.
Da sagte Abischai zu David: 
Heute hat Gott deinen Feind in deine Hand gegeben. 
Jetzt werde ich ihn mit einem einzigen Speerstoß 
auf den Boden spießen, 
einen zweiten brauche ich nicht dafür.
David aber erwiderte Abischai: 
Bring ihn nicht um! 
Denn wer hat je seine Hand gegen den Gesalbten des Herrn erhoben und ist ungestraft geblieben?
David nahm den Speer und den Wasserkrug, 
die neben Sauls Kopf waren, 
und sie gingen weg. 
Niemand sah und niemand bemerkte etwas, 
und keiner wachte auf; alle schliefen, 
denn der Herr hatte sie in einen tiefen Schlaf fallen lassen.
David ging auf die andere Seite des Tals hinüber 
und stellte sich in größerer Entfernung auf den Gipfel des Berges, 
so daß ein weiter Zwischenraum zwischen ihnen war.
Dann rief er dem Volk zu:

Seht her, hier ist der Speer des Königs. 
Einer von den jungen Männern soll herüberkommen 
und ihn holen.
Der Herr wird jedem seine Gerechtigkeit und Treue vergelten.

Obwohl der Herr dich, Saul, 
heute in meine Hand gegeben hatte, 
wollte ich meine Hand 
nicht an den Gesalbten des Herrn legen.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm 

vgl. Ps 103, 1-4. 8. 10. 12-13

KV:
GL 527/5 (= GL 83; GL 721; GL 742); GLÖ 517; T 2027
K:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

V: 
Lobe den Herrn, meine Seele,

und alles in mir seinen heiligen Namen!

Lobe den Herrn, meine Seele,


und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat:
A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

V: 
der dir all deine Schuld vergibt


und all deine Gebrechen heilt;


der dein Leben vor dem Untergang rettet


und dich mit Huld und Erbarmen krönt.
A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

V: 
Der Herr ist barmherzig und gnädig,


langmütig und reich an Güte.


Er handelt an uns nicht nach unsern Sünden


und vergilt uns nicht nach unsrer Schuld. 

A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

V: 
So weit der Aufgang entfernt ist vom Untergang,

so weit entfernt er die Schuld von uns.

Wie ein Vater sich seiner Kinder erbarmt,

so erbarmt sich der Herr über alle, die ihn ehren.
A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

Antwortpsalm 

vgl. Ps 103, 1-2. 3-4. 6. 8

(Kurzfassung)

KV:
GL 527/5 (= GL 83; GL 721; GL 742); GLÖ 517; T 2027
K:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

V: 
Lobe den Herrn, meine Seele,

und alles in mir seinen heiligen Namen!

Lobe den Herrn, meine Seele,


und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat:
A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

V: 
der dir all deine Schuld vergibt


und all deine Gebrechen heilt;


der dein Leben vor dem Untergang rettet


und dich mit Huld und Erbarmen krönt.
A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

V: 
Der Herr vollbringt Taten des Heiles,


Recht verschafft er allen Bedrängten.


Der Herr ist barmherzig und gnädig,


langmütig und reich an Güte.

A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

Antwortpsalm 

vgl. Ps 103, 1-2. 3-4. 6. 8

(Kurzfassung)

KV:
GL 496; GLÖ 401; T 2081
K: 
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

A: 
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

V: 
Lobe den Herrn, meine Seele,

und alles in mir seinen heiligen Namen!

Lobe den Herrn, meine Seele,


und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat:
A: 
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

V: 
der dir all deine Schuld vergibt


und all deine Gebrechen heilt;


der dein Leben vor dem Untergang rettet


und dich mit Huld und Erbarmen krönt.
A: 
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

V: 
Der Herr vollbringt Taten des Heiles,


Recht verschafft er allen Bedrängten.


Der Herr ist barmherzig und gnädig,


langmütig und reich an Güte.

A: 
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

zweite 
Lesung 



vgl. 1 Kor 15, 45-49
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 

an die Korinther.

„Schwestern und Brüder!

So steht es in der Schrift:
Adam, der Erste Mensch, wurde ein irdisches Lebewesen. 
Der Letzte Adam wurde lebendigmachender Geist.
Aber zuerst kommt nicht das Überirdische;
zuerst kommt das Irdische, dann das Überirdische.
Der Erste Mensch stammt von der Erde und ist Erde; 
der Zweite Mensch stammt vom Himmel.
Wie der von der Erde irdisch war, 
so sind es auch seine Nachfahren. 
Und wie der vom Himmel himmlisch ist, 
so sind es auch seine Nachfahren.
Wie wir nach dem Bild des Irdischen gestaltet wurden, 
so werden wir auch nach dem Bild des Himmlischen 
gestaltet werden.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Liebt eure Feinde; 

tut denen Gutes, die euch hassen.“




(vgl. Lk 6, 27)
oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Was ihr von anderen erwartet, 

das tut ebenso auch ihnen.“





(vgl. Lk 6, 31)
oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Seid barmherzig, 

wie es auch euer Vater ist!“





(vgl. Lk 6, 36)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 6, 27-38)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Auch Feinde liebt, sie nicht verflucht, - 



auch wenn die Rache stets versucht, - 



für sie zu beten, bringt euch Frucht. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Wenn einer bittet, gerne gib, - 



sonst nimmt er sich und wird ein Dieb, - 



hast du nicht auch die Sünder lieb´? - 



Halleluja.

oder:

V:
3.
Wenn einer bittet, gerne gib, - 



nimmt er sich selbst, wird er ein Dieb, - 



hast du nicht auch die Sünder lieb´? - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4.
Ohn´ euren Lohn seid ihr betrübt -



deshalb vergebt, wie Gott vergibt, - 



der sicher auch die Sünder liebt. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
5.
Wie wir vergeben Schuldigern - 



verzeih´n den Feinden nah und fern, - 



erbitten wir die Güt´ des Herrn. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Lk 6, 27-38

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Euch, die ihr mir zuhört, sage ich: 
Liebt eure Feinde; 
tut denen Gutes, die euch hassen.

Segnet die, die euch verfluchen; 
betet für die, die euch mißhandeln.

Dem, der dich auf die eine Wange schlägt, 
halt auch die andere hin, 
und dem, der dir den Mantel wegnimmt, 
laß auch das Hemd.
Gib jedem, der dich bittet; 
und wenn dir jemand etwas wegnimmt, 
verlang es nicht zurück.
Was ihr von anderen erwartet, 
das tut ebenso auch ihnen.
Wenn ihr nur die liebt, die euch lieben, 
welchen Dank erwartet ihr dafür? 
Auch die Sünder lieben die, von denen sie geliebt werden.
Und wenn ihr nur denen Gutes tut, die euch Gutes tun, 
welchen Dank erwartet ihr dafür? 
Das tun auch die Sünder.
Und wenn ihr nur denen etwas leiht, 
von denen ihr es zurückzubekommen hofft, 
welchen Dank erwartet ihr dafür? 
Auch die Sünder leihen Sündern in der Hoffnung, 
alles zurückzubekommen.
Ihr aber sollt eure Feinde lieben 
und sollt Gutes tun und leihen, 
auch wo ihr nichts dafür erhoffen könnt. 
Dann wird euer Lohn groß sein, 
und ihr werdet Söhne
 des Höchsten sein; 
denn auch er ist gütig gegen die Undankbaren und Bösen.
Seid barmherzig, wie es auch euer Vater ist!
Richtet nicht, 
dann werdet auch ihr nicht gerichtet werden. 
Verurteilt nicht, 
dann werdet auch ihr nicht verurteilt werden. 
Erlaßt einander die Schuld, 
dann wird auch euch die Schuld erlassen werden.
Gebt, dann wird auch euch gegeben werden. 
In reichem, vollem, gehäuftem, überfließendem Maß 
wird man euch beschenken; 
denn nach dem Maß, mit dem ihr meßt und zuteilt, 
wird auch euch zugeteilt werden.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Das Evangelium spricht von der Feindesliebe, 

und es enthält eine Fülle von Lebensweisheiten, 

wie zum Beispiel die „Goldene Regel“:

„Was ihr von anderen erwartet, 
das tut ebenso auch ihnen.“

(- Was andere betrifft, 
haben wir große Erwartungen. -)
Richtmaß für unser Tun ist aber nicht nur der Nächste.
Gott ist der eigentliche Maßstab 

und stellt den Anspruch für die rechte Gesinnung: 

„Seid barmherzig, wie es auch euer Vater ist!“

Das Wissen
 um die Güte Gottes soll uns ermutigen, 

selber gütig zu sein.
(- Die große Hoffnung, daß Gott uns am Ende der Zeit 

voll der Güte (- und [- jede Sünde -] verzeihend -) 

mit seiner Liebe beschenkt, 

wird immer mehr zur Gewißheit durch unser eigenes Tun, 

die Bereitschaft zur Versöhnung. -)

„Nach dem Maß, mit dem ihr meßt und zuteilt, 

wird auch euch zugeteilt werden.“

II.

David handelt in der Gesinnung des Herrn. 
Er verschont das Leben dessen, der ihm nach dem Leben trachtet, 

er verzichtet auf Vergeltung 

und spricht zuletzt (- dann -) diese Bitte aus: 

„Wie mir heute dein Leben unantastbar war, 

so möge der Herr mein Leben nicht antasten 

und mich aus jeder Not befreien.“

III.

Es ist sehr schwer, diese Weisung zu befolgen: 

„Dem, der dich auf die eine Wange schlägt, 

halte auch die andere hin“
. 

Denken Sie aber an das Sprichwort: „Der Klügere gibt nach“, 

oder an einen Banküberfall: 
Wenn der Kassier mit einer Waffe bedroht wird, 
so ist es besser (- für ihn -), er setzt sich nicht zur Wehr.
Das Geld ist (- zwar -) verloren, aber er hat sein Leben gerettet!

Oder Sie kennen (- aus dem ein oder anderen Krimi -) die Szene, 
in der das Opfer - oder der Inspektor - zum Mörder sagt:
„Bitte, schießen Sie nur!“
Und in den meisten Fällen - zumindest, wenn man Glück hat - 

schießt er dann nicht, weil ihm bewußt wird - 

die Sinnlosigkeit seines Tuns.
Der Angreifer wird durch diese Aufforderung

- in Wehrlosigkeit - entwaffnet.
Auch den Tieren gegenüber hat man Ähnliches festgestellt: 

Ein ruhiges Verhalten kann Leben retten!

Unruhe, Angst, eine Flucht oder schon die kleinste Bewegung 

können den Angriff eines gereizten Tieres nur noch herausfordern.
IV.
Bei all diesen Erkenntnissen sollte der Christ aber
in besonderer Weise (- und stets -)
das Beispiel Jesu vor Augen haben:
 
Er hat sich nicht zur Wehr gesetzt -
im Dienst des Friedens und der Versöhnung.

Bei seiner Gefangennahme wollte einer für ihn kämpfen, 

Jesus aber sagte zu ihm: 

„Steck dein Schwert in die Scheide; 

denn alle, die zum Schwert greifen, 

werden durch das Schwert umkommen.“

Und zuletzt hat er gebetet: 

„Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, 

was sie tun.“

Jesus vergibt denen, die ihm Böses tun, 

er setzt in Wehrlosigkeit ein Zeichen der Liebe.

Er hat (- uns -) vorgelebt, 
was Feindesliebe bedeutet.

V.

Das heutige Evangelium verdeutlicht: 

Ihnen Gutes tun, sie segnen, für sie beten.

Und das „Hohelied der Liebe“
 enthält Verse, 

die sich nicht nur auf (- die -) eheliche Liebe beziehen: 
„Die Liebe ist gütig, ... läßt sich nicht zum Zorn reizen, 

trägt das Böse nicht nach. ... Sie erträgt alles“
. 

Seinen Feind zu lieben, 
könnte also ganz konkret heißen:
Geduld haben, über vieles hinwegsehen, 

an den guten Kern im anderen glauben, 
Verständnis haben, 

etwas ertragen und verzeihen, 
schweigen, 

nur Gutes über andere denken und sagen, 

Gutes tun und Gutes wünschen ... 

VI.
In der Feindesliebe können wir oft 
eine sehr überraschende Erfahrung machen: 
Es ist nicht jeder Feind, den wir für einen solchen halten! - 

Wir glauben oft zu Unrecht, daß jemand uns nicht mag ...

Wenn wir allen Menschen in Freundlichkeit begegnen, 

werden wir keinen unserer Freunde verlieren, 

vielmehr neue Freunde entdecken und gewinnen.
VII.

„Von einem alten chinesischen Kaiser wird berichtet, 

daß er das Land seiner Feinde erobern 
und sie alle vernichten wollte.

Später sah man ihn mit seinen Feinden 
speisen und scherzen.
‘Wolltest du nicht die Feinde vernichten?’ fragte man ihn. 
‘Ich habe sie vernichtet’, gab er zur Antwort, 

‘denn ich machte sie zu meinen Freunden!’“

Amen.
FÜRBITTEN FÜR DEN 7. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. 

Du hast am Kreuz denen vergeben, 

die dich hingerichtet haben. 

Mache auch uns zum Verzeihen bereit.

2. Schaffe durch deine Mitte in unserer Pfarrgemeinde 

das Klima der Gemeinschaft und Freundschaft.

3. Hilf allen, die sich schwertun, 

einen anderen Menschen zu ertragen und anzunehmen.

4. Führe Kriege und Streitigkeiten in Politik und Kirche 

zu einem Ende durch Einsicht und guten Willen.

5. Erweise deine Barmherzigkeit allen, 

die schon gestorben sind, 

daß sie in Vergebung deine Liebe erfahren.

Gabengebet:

„Gott, unser Vater, 
wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander durch Vergebung 

neues Leben zu ermöglichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:
I.

1. Sprecher:

„Herr, mach mich zu einem Werkzeug deines Friedens,

daß ich liebe, wo man haßt;

daß ich verzeihe, wo man beleidigt;

daß ich verbinde, wo Streit ist;

daß ich die Wahrheit sage, wo Irrtum ist;

daß ich Glauben bringe, wo Zweifel droht;

daß ich Hoffnung wecke, wo Verzweiflung quält;

daß ich Licht entzünde, wo Finsternis regiert;

daß ich Freude bringe, wo der Kummer wohnt.

2. Sprecher:

Herr, laß mich trachten,

nicht, daß ich getröstet werde, sondern daß ich tröste;

nicht, daß ich verstanden werde, sondern daß ich verstehe;

nicht, daß ich geliebt werde, sondern daß ich liebe.

Denn wer sich hingibt, der empfängt;

wer sich selbst vergißt, der findet;

wer verzeiht, dem wird verziehen;

und wer stirbt, der erwacht zum ewigen Leben.“

oder:

II.

„Laß mich lieben, mein Gott,

und in dir alle Menschen.
Sei du die Mitte meines Herzens.
Laß mich die Welt anschauen mit deinen Augen.
Laß mich nicht nur die lieben, die mich lieben,

sondern auch die anderen,

die Lästigen und Unbequemen.

Denn du, mein Gott, liebst alle -

mich und die anderen.
Nimm von mir die Angst, 
nicht liebenswert zu sein.
Du liebst mich, Herr,

und du verbindest uns alle in deiner Liebe.
Amen.“

oder:

III.

„Carl Gustav Jung hat Jesu Aufforderung zur Feindesliebe so gedeutet, dass wir zuerst den Feind in uns selbst lieben müssen. 

Erst dann werden wir fähig, 

auch den Feind außerhalb von uns zu lieben, 

denn dann werden wir im Feind, der uns Böses will, 

einen Bruder und eine Schwester sehen, die genauso 

von zerstörerischen Antrieben beherrscht ist wie wir selbst. 

Wir entdecken in ihnen das Böse, 
das wir auch in uns erkannt haben. 

Feindschaft entsteht oft durch Projektion. 
Der andere projiziert das, 

was er bei sich selbst nicht annehmen kann, auf mich. 

Wer sich selbst kennt und annimmt, 
der nimmt die Projektion wahr, 

ohne sich von ihr bestimmen zu lassen. 
Er wird nicht zum Feind dessen, 
der seine feindlichen Seiten auf ihn wirft. 
Er sieht im anderen den, 

der sich danach sehnt, 
mit sich und seinem Leben in Frieden zu sein. ...

Wer den Feind liebt, 
der hat teil an der Vollkommenheit Gottes. ... 

Gott ist vollkommen, weil er sich dem Menschen 
in ungeteilter Liebe zuwendet. ...

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament des Friedens

mache uns zu Menschen, die sich darum mühen,

mit allen in Frieden zu leben.

Gib, 
daß auch jene, die uns feind sind,

sich mit uns versöhnen und dir in Liebe dienen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament des Friedens

mache uns zu Menschen, die sich darum mühen,

mit allen in Frieden zu leben.

Gib, 
daß auch jene, die uns feind sind,

sich mit uns versöhnen und dich lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

du hast uns an deinem Tisch

mit neuer Kraft gestärkt.

Zeige uns den rechten Weg

durch diese vergängliche Welt

und lenke unseren Blick auf das Unvergängliche,

damit wir in allem dein Reich suchen
(- und Erfüllung finden [- in dir -] -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Herr, unser Gott,

im heiligen Mahl

hast du uns mit deinem Geist erfüllt.

Lehre uns,

die Welt im Licht deiner Weisheit zu sehen

und das Unvergängliche mehr zu lieben

als das Vergängliche.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 552 („Im Jahreskreis VI“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 552 („Im Jahreskreis VI“)
(123)  Gott, unser Vater, 

segne euch mit allem Se(2)gen des Himmels,

(1)  damit ihr rein und heilig lebt 

vor seinem Angesicht. (Amen.)
(123)  Er lehre euch durch das Wort der Wahr(2)heit;


(3)  er bilde euer Herz nach dem Evangeli(2)um Christi
(1)  und gebe euch Anteil 

an seiner Herrlichkeit. (Amen.)

(123)  Er schenke euch (2)jene Liebe,
(1)  an der die Welt 

die Jüngerinnen und Jünger Christi erkennen soll. (Amen.)

(123)  Das gewähre euch (- und allen euren Lieben -)


der dreiei(2)nige Gott, 

(1)  der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 552 („Im Jahreskreis VI“ - überarbeitet)
(123)  Gott, unser Vater, 

segne euch mit allem Se(2)gen des Himmels,

(1)  damit ihr ihm wohlgefällig (- und heilig -) lebt

vor seinem Angesicht. (Amen.)
(123)  Er lehre euch durch das Wort der Wahr(2)heit;


(3)  er bilde euer Herz nach dem Evangeli(2)um Christi
(1)  und gebe euch Anteil 

an seiner Herrlichkeit. (Amen.)

(123)  Er schenke euch (2)jene Liebe,
(1)  an der die Welt 

die Jüngerinnen und Jünger Christi erkennen soll. (Amen.)

(123)  Das gewähre euch (- und allen euren Lieben -)


der dreiei(2)nige Gott, 

(1)  der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 552 („Im Jahreskreis VI“ - überarbeitet)
(123)  Gott, unser Vater, 

segne euch mit allem Se(2)gen des Himmels,

(1)  damit ihr ihm wohlgefällig (- und heilig -) lebt

vor seinem Angesicht. (Amen.)
(123)  Er lehre euch durch das Wort der Wahr(2)heit;


(3)  er bilde euer Herz nach dem Evangeli(2)um Christi
(1)  und gebe euch Anteil 

an seiner Herrlichkeit. (Amen.)

(123)  Er schenke euch jene geschwister(2)liche Liebe,
(1)  an der die Welt 

die Jüngerinnen und Jünger Christi erkennen soll. (Amen.)

(123)  Das gewähre euch (- und allen euren Lieben -)


der dreiei(2)nige Gott, 

(1)  der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18; Feierlicher Schlußsegen: MB 552f („Im Jahreskreis VI“); Liedvorschlag: GL 958 (Nr. 919) „So jemand spricht: Ich liebe Gott!“; (Kehrvers) GL 508 (Nr. 527/5) „Der Herr vergibt die Schuld“ oder GL 707 (Nr. 751) „Dies ist mein Gebot: Liebet einander, wie ich euch geliebt“; (zur Danksagung) GL 594f (Nr. 638) „Nun singe Lob, du Christenheit“


� vgl. Lk 6, 27. 35


� vgl. Lk 6, 37


� vgl. Lk 6, 36


� vgl. Lk 6, 37


� vgl. Kol 1, 16f


� vgl. Joh 13, 34; 15, 12


� MB 237 (= MB 299) 


� vgl. MB 1087


� � vgl. 1 Sam, 2. 7-9. 12-13. 22-23


� vgl. 1 Kor 15, 45-49


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� nicht einfügen: „und Töchter“, denn Jesus spricht zu den Jüngern!!!


� vgl. Lk 6, 27-38


� Lk 6, 31


� Lk 6, 36; vgl. Lev 11, 44; 19, 2; 20, 26; Mt 5, 48; 1 Petr 1, 15f; 1 Joh 3, 3


� vgl. Röm 8, 28; 2 Kor 4, 14; 5, 1; Hebr 10, 22; 1 Joh 3, 2; KKK 157; 163; 324


� vgl. Lk 6, 38


� 1 Sam 26, 24. Interessant auch die Begründung, daß David nicht die Hand erheben möchte gegen den „Gesalbten des Herrn“ (1 Sam 26, 9. 23); David schont das Leben in Ansehen einer besonderen Würde. - Auch die Würde eines anderen Menschen (Menschenwürde, das Abbild Gottes Sein eines jeden Menschen, die Würde des Menschen durch die Taufe (Salbung!), der Mensch als von Gott Geliebter, der Mensch in seiner Christusgemeinschaft) verpflichtet uns, sein Leben zu achten.


� Lk 6, 29


� Joh 13, 15; vgl. 1 Petr 2, 21; KKK 459; 520; 618


� Mt 26, 52


� Lk 23, 34


� vgl. 1 Petr 2, 22-23


� vgl. Lk 6, 27f


� vgl. 1 Kor 12, 31b - 13, 13


� vgl. 1 Kor 13, 4-7


� Hoffsümmer W., Kurzgeschichten 2. 222 Kurzgeschichten für Gottesdienst, Schule und Gruppe, Mainz 91994, 99 (Nr. 132)


� frei


� vgl. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18


� GL 71 (Nr. 29/6)


� Knollmeyer C. M./ E. M. Ketteler, Zu neuem Leben geboren. Geistliche Übungen im Advent, Würzburg 2001, 59


� MB 1087


� vgl. MB 1087


� vgl. MB 4 (= MB 5, MB 9; MB 296)


� vgl. MB 10 (= MB 13; MB 18; 290f u. a.)


� vgl. Feierlicher Schlußsegen: MB 552f („Im Jahreskreis VI“)


� vgl. Feierlicher Schlußsegen: MB 552f („Im Jahreskreis VI“)


� vgl. Feierlicher Schlußsegen: MB 552f („Im Jahreskreis VI“)





